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Berufs- und Studienorientierung an Schulen in sozialräumlich deprivierten Lagen - Eine Analyse der 

Perspektiven schulischer Akteur:innen, außerschulischer Kooperationspartner:innen und Schü-

ler:innen 

Der Übergang von der Schule in weitere (Aus-)Bildungswege markiert für Schüler:innen einen wichti-

gen Lebensabschnitt. Das Verlassen des gewohnten (schulischen) Umfeldes in einen neuen Lebensab-

schnitt ist für die jungen Menschen mit vielfältigen Entwicklungsaufgaben verbunden (Daigler 2018). 

Damit der Übergangsprozess für die Schüler:innen möglichst erfolgreich verläuft, werden sie bereits 

während der Schulzeit im Rahmen der Berufs- und Studienorientierung auf den Arbeitsmarkt und das 

Erwachsenwerden vorbereitet. Insbesondere an Schulen in sozialräumlich deprivierten Lagen ist es für 

die zumeist strukturell benachteiligten Schüler:innen von besonderer Bedeutung, dass sie pädagogisch 

begleitet werden, um ihnen frühzeitig Anschlussperspektiven aufzuzeigen und Übergänge in weitere 

(Aus)Bildungswege zu ermöglichen (van Ackeren et al. 2021). Hierbei nehmen schulische Akteur:innen 

sowie außerschulische Kooperationspartner und Personen aus dem persönlichen Umfeld der Schü-

ler:innen eine besondere Rolle als Vertrauens- und Begleitpersonen ein. Für schulische Akteur:innen 

und ihre Kooperationspartner stellt sich dabei die Herausforderung, dass sie sich im Spannungsfeld 

von Regelangeboten und individualisierter Förderung bewegen und versuchen Schüler:innen trotz ih-

rer heterogenen Ausgangslagen die gleichen Chancen auf einen erfolgreichen Übergang von der Schule 

in weitere (Aus)Bildungswege zu ermöglichen (Brüggemann & Rahn 2020; Burda-Zoyke 2020).  

Der Beitrag befasst sich daher mit den unterschiedlichen Perspektiven von schulischen Akteur:innen 

und ihre Kooperationspartnern auf die Berufs- und Studienorientierung an Schulen in sozialräumlich 

deprivierten Lagen sowie der Perspektive der Schüler:innen auf diese. Die übergreifende Forschungs-

frage lautet: Wie nehmen schulische Akteur:innen, ihre Kooperationspartner und Schüler:innen die 

Berufs- und Studienorientierung wahr und wie verorten sie sich in diesem Prozess? 

Die Datengrundlage besteht aus reflexionsanregenden, leitfadengestützten Interviews von schulischen 

Akteur:innen (n=11) und außerschulischen Kooperationspartnern (n=9) sowie vier Gruppendiskussio-

nen mit Schüler:innen aus zwei Fallstudien an Schulen der Sekundarstufe I. Die Auswertung erfolgt 

mittels rekonstruktiv-hermeneutische Analyse nach Kruse (2015), um das komplexe Themenfeld mul-

tiperspektivisch zu erfassen. Hierbei wird eine Agency-Analyse durchgeführt, um „die Wahrnehmung 

von Handlungs- und Wirkmächtigkeit bzw. -fähigkeit [von] Personen, Artefakten oder abstrakten Ge-

schehnissen […]“ (Helfferich 2012: 13) zu erfassen. Ergänzend werden die verschiedenen Perspektiven 

auf die Berufs- und Studienorientierung durch Positioninganalyse und Argumentationsanalyse (Kruse 

2015) herausgearbeitet. 

Bei der Darstellung der Ergebnisse werden die Perspektiven von schulischen Akteur:innen, außerschu-

lischen Kooperationspartnern sowie Schüler:innen auf Angebote und Prozessbegleitung gegenüberge-

stellt. Es zeichnet sich insbesondere bei schulischen Akteur:innen ein ausdifferenziertes Bild von Per-

spektiven auf die Berufs- und Studienorientierung, je nachdem wie intensiv sie in diese eingebunden 

sind. Im Fallvergleich zeigt sich zudem, dass sich schulische Akteur:innen in Bezug auf den beruflichen 

Orientierungsprozess ihrer Schüler:innenschaft zwischen den Polen defizitorientierter und ressourcen-

orientierter Sichtweise bewegen. Gestützt wird dieser Befund durch Ergebnisse der Gruppendiskussi-

onen mit Schüler:innen, aus denen hervorgeht, dass die Interaktion zwischen Schüler:innen und Lehr-

kräften von der jeweiligen Haltung ihnen gegenüber geprägt wird. Durch den Vergleich beider Per-

spektiven wird eine Diskrepanz zwischen der Wahrnehmung von schulischen Akteur:innen und den 

Schüler:innen auf die Berufs- und Studienorientierung an ihren Schulen deutlich. Während schulische 

Akteur:innen diverse Angebote in den Blick nehmen und einen Mehrwert mit diesen verbinden, deu-

ten die Ergebnisse aus den Gruppendiskussionen darauf hin, dass die Schüler:innen nicht ausreichend 

für ihren eigenen Berufs- und Studienorientierungsprozess befähigt worden sind, um zu Gestalter:in-

nen ihrer eigenen Bildungskarriere werden zu können.  



Außerschulische Kooperationspartner hingegen nehmen sich und Ihre Angebote aus einer distanzier-

teren Perspektive heraus als prozessbegleitend wahr und reflektieren dass Ihre Angebote nur eine be-

grenzte Reichweite haben, da diese nur punktuell an die Schüler:innen herangetragen werden können. 

Daran anknüpfend zeigen die Ergebnisse aus den Gruppendiskussionen mit Schüler:innen, dass diese 

trotz der bisher eingeschränkten Wahrnehmung über vorhandene Angebote, durchaus Interesse an 

einer stärkeren Einbindung von außerschulischen Kooperationspartnern in ihrem Berufs- und Studien-

orientierungsprozess haben.  

Anknüpfend an die Ergebnisse ist zu diskutieren, welche Auswirkungen die Diskrepanz der Perspekti-

ven auf die Berufs- und Studienorientierung haben und wie effektiv der berufliche Orientierungspro-

zess an Schulen in sozialräumlich deprivierten Lagen ist.  
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